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LERNEN ZU  
VERTRAUEN
Stefan Wetzel leitet bei ebm-
papst seit 2015 die internationa-
le Personal- und Organisations-
entwicklung. Das Unternehmen 
hat weltweit 15.000 Mitarbeiter 
und seinen Hauptsitz in Mul-
fingen. Dr. Christine Scheitler 
sprach mit ihm über die aktuel-
len Herausforderungen für Füh-
rungskräfte in der Corona-Krise. 

Wir leben in sehr unruhigen Zeiten. Corona 
hat unseren Arbeitsalltag verändert. Was 
hat sich in Ihrem Job, Ihrem Unternehmen 
verändert? Wie wirkt sich dies auf Ihre Füh-
rungsaufgabe aus?

Verändert hat sich, dass wir innerhalb 
kürzester Zeit alle Dienstleistungen und Ini-
tiativen der Personal- und Organisationsent-
wicklung auf virtuelle Kommunikationska-
näle umgestellt haben, vor allem auf Formate 
wie Videokonferenzen und Webinare. Das 
beinhaltet auch inhaltliche und didaktische 
Anpassung an diese Formate. Und es funkti-
oniert erstaunlich gut. Es wird also sehr viel 
mobil gearbeitet und hier liegt auch die größ-
te Herausforderung für die Führungskräfte. 
Die persönliche Begegnung mit Mitarbeitern 
und Kollegen findet nur sehr stark reduziert 
statt. Viele Führungskräfte sind dieses „Re-
mote Leadership“ (Anm. d. Red.: Remote 
Leadership = Führen aus der Ferne) nicht ge-
wöhnt und müssen sich erst in dieser neuen 
Situation zurechtfinden. 

Und es ist eine echte Herausforderung 
für Führungskräfte, ihren Mitarbeitern Si-
cherheit und Orientierung zu vermitteln, 

obwohl sie selbst nur „auf Sicht“ fahren und 
die zukünftigen Entwicklungen innerhalb der 
Corona-Krise und deren Auswirkungen auf 
Wirtschaft und das Unternehmen auch nicht 
absehen können.

Sie begleiten Führungskräfte in ihrer Ent-
wicklung. Was raten Sie dieser Tage ihren 
Führungskräften? Was genau müssen sie 
verändern? Was genau beachten?

Die Führungskräfte mussten lernen, ihren 
Mitarbeitern noch mehr zu vertrauen. Da 
man sich viel weniger persönlich sieht, muss 
das Vertrauen da sein, dass die Mitarbeiter 
auch ohne die Anwesenheit des Vorgesetzten 
gute Arbeit leisten, sich selbst gut organisie-
ren und die Dinge eigenverantwortlich vor-
anbringen. Und das gelingt den allermeisten 
Mitarbeitern sehr gut. Manchmal habe ich 
den Eindruck, dass sich Mitarbeiter noch 
deutlich mehr engagieren, als vor der Coro-
na-Zeit, da sie zeigen möchten, dass sie nicht 
faul zuhause herumsitzen und die Situation 
ausnutzen. Sie möchten zeigen, dass das mit 
dem mobilen Arbeiten gut funktioniert und 
sie auch ohne die gewohnte Anwesenheit 
des Vorgesetzten hohe Arbeitsleistung zei-
gen können. Wir erleben einen regelrechten 
Schub an mobiler Arbeit.

Vorgesetzte müssen jetzt auch mehr Re-
silienz (Widerstandskraft) und Ambigui-
tätstoleranz (Mehrdeutigkeit) zeigen. Ge-
rade in Zeiten großer Unsicherheit müssen 
sie ihren Mitarbeitern besondere Sicherheit 
und Orientierung vermitteln, ohne selbst die 
gewohnte Sicherheit zu haben. Das ist eine 
Herausforderung. Auch die Changemanage-
ment-Fähigkeiten (Changemanagement = 
Veränderungskultur)  sind jetzt in beson-
derer Weise gefordert. Die Dinge verändern 
sich in der Corona-Zeit sehr schnell und es 
ist wichtig, dass die Führungskräfte ebenso 
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